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Von neuem 
 

Ein Schriftsteller in Erklärungsnot 
 

Von Jürg Amann* 

 

Man kann immer wieder von neuem von Neuem schreiben. Zum Beispiel von der neuen Recht-

schreibung. Obwohl sie inzwischen auch schon wieder alt ist. Immerhin weniger alt als die alte. 

Auch wenn sie in vielem älter aussieht als diese. In die Jahre gekommen. Jedenfalls sieht sie alt aus. 

Und sie hat sich entsprechend ja auch schon ein paarmal überholt, will heissen, zurückbuchstabiert, 

wieder auf den Stand der alten Rechtschreibung gebracht, oder wenigstens beinahe, hinter und unter 

den sie in einem kollektiven, epidemischen Sündenfall der deutschsprachigen Kultusminister und 

ihrer willigen und willkürlichen Handlanger zurückgefallen war. Sie ist jetzt schon fast wieder die 

alte, wie sie im Verlauf der Jahrhunderte bis in die feinsinnigsten Differenzierungen und Veräste-

lungen hinein eben gewachsen war. 

 

Fortsetzung folgt 
 

 
* JÜRG AMANN, geboren 1947, lebt als Schriftsteller in Zürich. 

 

 

Seit 14 Jahren existiert nun schon die sogenannte neue Rechtschreibung. Reform folgte auf Reform. 

Die "Schweizer Monatshefte" gingen unbeschadet durch das Chaos. Sie liessen sich nicht 

aufzwingen, was Sprachreformer aus dem Hut zauberten. Schriftsteller müssen daher bei uns ihre 

Texte nicht vor untauglichen Regeln schützen. 

http://www.schweizermonatshefte.ch/

